NN" 


„ ra BE 
0 brn rT u 
r 15 n N 
u 5 N 
l S 2 
3 
u Thorn Ahonnementspreis 
et ‚ Mebft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Au 9 6 8 pränumerando; 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
Ausgabe 
Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ureſſ 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Sonnabend de 5. November 1887. 


. „Anarchie und Politik.“ 
ſchileben as nützt die allerbeſte Verfaſſung, geſchrieben oder unge: 
eunſten ig helfen dem gewohnlichen ruhigen Bürger die 
Slraßt zu eden Glabſtones, wenn er nicht wagen darf über die 
lagen gehen, ohne Gefahr zu laufen von einer Pöbelrotte todt 
NUT 10 erden! Der erſte und aller elementarſte Zweck des 
k die Sich ft wird nicht erfüllt, wenn die öffentliche Ordnung, 
in den Straßen dem einzelnen Bürger nicht ge⸗ 
Dazu laſſen wir uns doch die verſchiedenen Be⸗ 
3 er perſönlichen Freiheit gefallen; deshalb geben wir 
* Enel Abgaben, damit vor allem Andern der Staat 
itt, da te utivorgane die Öffentliche Sicherheit in den Straßen 
Angriff der Einzelne ſich nicht in der Straße ſeiner Haut 
emule zu wehren hat. Alles Andere, Konſtitution oder 
„Tories oder Whigs, dreijährige oder ſiebenjährige 
Freihandel oder Schutzzoll kommt erſt in zweiter 
et deffenp, tung. Die Sicherung des Laudfriedens gegen 
date. en bleibt die allererſte Verpflichtung im civilifirten 
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her unbegreiflich, ja kriminell leichtfertig, wenn 
gende Männer aus Parteileidenſchaft dieſen elemen- 
N tundſätze jeden Staatslebens zu erſchüttern ſuchen! 
zes Pödels zum gewaltfamen Widerſtand gegen die 
ork, in Limerick oder in London, bleibt immer 
erbrechen. Und doch machen ſich ſelbſt Männer 
die beſſeres Einſehen beſitzen ſollten, die auch 
e „Spitze des Staates ſtanden und die die Pflichten 
Seit ein, Lenau kennen follten. 
fan c. 
AN) De tung des Landfriedens bedroht; die Polizei lei⸗ 
N W beher chenmögliche, um denſelben zu wahren: mit welcher 
Ye ung ſie in der Ausführung dieſer ſchwierigen Auf⸗ 
\ tn Weift der Umſtand, daß trotz aller Emeuten, trotz 
Provokation, weder die Kouſtabler noch die beritte⸗ 
auch nur Einen aus der Pöbelbande verwundeten. 
n gebrauchen nur ihre Fäuſte, nicht einmal ihre 
der one's doch lieſt man täglich in den Zeitungen, die als 
. nalität Laue gelten, die furchtbarſten Schilderungen von 
a 5 „don der Grauſamkeit der Polyzei, wie fie die 
9 N 
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doner Correſpondent des „Berliner 
24. v. M. und dieſes druckt in Nr. 544 
ab, ohne zu merken, wie ſie ſeinen eigenen 
begl ſprechen. Das widerliche Partheiregiment, wel⸗ 
dacht, vor denen im Privatleben Jeder ſich ſcheuen 
esſelbe Organ wüſter Parteiſucht und Wahrheits⸗ 
den Worten ſeines Berichterſtatters aus England. 
wir noch mehr zur Kennzeichnung jenes Weſens, 
o breit macht? Geſchickte Frontperänderung je 
unter dem Schein der Prinzipientreue, hier zeigt 
wortbet Hier haben wir den echten doppelzüngigen Rhe⸗ 
ben echWenden Wender des Gedankens nach Belieben 
lichkeit! 
0 Unemwuce eifert der geängftigte Schreiber, allein 
x ebels zu erſticken will feine Partei nicht helfen. 
lahr des lodernden Brandes der Volkswulh; aber 
nel lachen aus dem Wege räumen — dagegen kämpft 
Saft. Faſt hieße es, unſern Leſern Mangel an 


ne Worte 
en wider 


gen, Die Sirene. 
man von Ern ſt v. Treuenfels. 

Do 555 Nachdruck verboten.) 

(Fortjegung.) 


& na 
10 dem fie kaum eine Stunde fort war, wurde Mal⸗ 


ie 

„n dn Herrn zu ſagen, ſie würde gleich hinunter⸗ 
und ein ugenblicke, bevor ſie dies that, beugte Malwine 
} en mö ſtummes Gebet kam aus ihrem Herzen, daß 
N, QMdertray ge und den Theuren, dem fie ihre ganze Zus 
ee ann 0; en im Begriffe ſtand. 

gif N ie hinab in das Beſuchszimmer, wo er ſie un⸗ 
le fie eintreten ſollte. 

trat er ihr mit fo innigen, ſeligen Blicken, 


warm 
n ſch auf M 
dune ds hätte irn Seligkeit leſen konnte. 

t bis zum Abende warten ſollen, Malwine, 
h uldig. Noch einmal, theures Mädchen, 
Jinen, da Sie die Meine fein? Noch einmal wie 
Glück ar aß ich Sie von Herzen liebe, und wenn Sie 
weiht dertrauen wollen, will ich mein Leben ganz nur 
. en, Male ine pn Sie das, Geliebte? Wollen Sie mich fo 


IE. ar 2 
1 aber Eon ſonderbar, zwei Heirathsanträge an einem 
in erb tantworten zu müſſen, doch es war ihr noch 


wurde. 
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5 5 . ln it der fie Beide empfing. 

1, Ah indem glei 0 ft war ihre Seele voll Mitleid und Schmerz 
n ee Entſchloſſeuheit und Feſtigkeit, das 


Woche wird London jeden Tag von Pöbelhaufen mit 


ts zu Boden tritt, vernichtet, u. dergl. Unfinn 


e 
Beimetde: (hr Zimmer, mit Leſen beſchäftigt, ſaß, Mr. 
und ihr Herz ſchlug freudig, als fie ruhig den 


gehend erwartete und immer nach der Thüre 


„liebevollen, glückſtrahlenden Miene entgegen, 
; Er nahm ihre Hand und hielt 
alwine's ſüßem, lieblichen Geſichte eine gleiche, 


Verſtändniß zutrauen, wenn wir dieſen Widerſpruch des „popu⸗ 
lärſten“ Fortſchrittblattes noch weiter erörterten. Nehmen wir 
einfach Akt von dieſer aus Selbſtvergeſſenheit unvorſichtig durch⸗ 
gelaſſenen Erklärung in den Spalten des „freiſinnigſten“ Berliner 
Organs der goldenen Internationale. Wir werden dieſe Sätze 
ſeiner Zeit brauchen, ſobald jetzt das einzig in der Geſchichte da⸗ 
ſtehende Geſetz der Altersverſorgung zur Debatte kommt. Da 
wollen wir deſſen freifinnige Bekämpfer fragen: wie Der heißt, 
welcher mit dem Feuer ſpielt und hinterher ſchreit, wenn es 
brennt? 


| 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein kurzer Beſuch des ruſſiſchen Zaren in Berlin 


gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Die Rückreiſe des 
Zaren von Kopenhagen nach Petersburg, die ſich durch die Er⸗ 
krankung der fürſtlichen Kinder an den Maſern verzögert hat, er» 
folgt nach Kopenhagener Meldungen am 12. d. M. Andererſeits 
wird aber ganz allgemein berichtet, daß fie ſpäteſtens in 4 Wo- 
chen ſtattfinden werde. Mit den Schutzmaßregeln auf der Linie 
Wirballen⸗Gatſchina ſoll vom 10 November an begonnen werden. 
Die Nachricht, daß durch den deutſchen Geſandten in Kopenhagen 
dem Zaren wegen eines Beſuches in Berlin Mittheilungen ge⸗ 
macht worden wären, hat ſich als unbegründet herausgeftellt. Be⸗ 
rührt der Zar auf ſeiner Reiſe Berlin, dann iſt es ja ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß er unſeren Kaiſer begrüßen wird. Für dieſen Fall 
wird auch der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Herr v. Giers 
in Berlin erwartet und auch Fürſt Bismarck dürfte dann erſt zu⸗ 
gegen fein. — Auch in Petersburg gewinnt das Gerücht, daß der 
Zar einen Beſuch in Berlin abſtatten werde, immer mehr an 
Feſtigkeit. Obwohl die öffentliche Meinung an der Newa der 
Zuſammenkunft wenig günſtig iſt und man ſich bemüht, den Be⸗ 
ſuch als einen bloßen Akt der Höflichkeit darzuſtellen, der nach 
Lage der Dinge kaum zu vermeiden ſei, würde die Zuſammen⸗ 
kunft dennoch einen bedeutenden Eindruck machen, wenn ſie in 
Berlin erfolgen ſollte. 

Es ſteht zu erwarten, daß dem Reichstage bei feinem 
Zuſammentritte am 24. November der Geſammt⸗Etat vorliegen 
wird, obgleich der Bundesrath in die Berathung des Einzeletats 
noch nicht eingetreten iſt. Ebenſo wird dem Reichstage wohl gleich 
zu Beginn eine Vorlage wegen Erhöhung der Getreidezölle unter- 
breitet werden können. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ſich eine ſolche 
Vorlage lediglich auf die Erſchwerung der Einfuhr et Ge⸗ 
| treides beſchränkt, otfhon es in erſter Linie die ruſſiſche Kon⸗ 
| 


kurrenz iſt, welche unſerer Landwirthſchaft die Exlſtenzbedingungen 
unterbindet. Eine Vorlage wegen Altersverfiherung der Arbeiter 
kann dem Reichstage in dieſem Jahre noch nicht gemacht werden, 
da die Borberathungen über die endgültige Feſtſtellung dieſer 
Vorlage nicht fo früh abgeſchloſſen werden können. Bekanntlich 
I foll der Entwurf, ehe feine definitive Feſtſtellung erfolgt, noch den 
Volks wirthſchaftsrath paſſiren. Wie es mit der angekündigten 
Vorlage wegen der Unfalloerfigerung aller Handwerksbetriebe 
| ſteht, darüber ift in letzter Zeit nichts bekannt geworden. Der in 
Aus ſicht geſtellte Geſetzentwurf betreffend des Warrantſyſtem wird 
auch vor Ablauf des Jahres ſchwerlich an den Reichstag gelangen. 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt geſtern in 
Berlin zuſammengetreten. Derſelbe wurde durch den Miniſter für 

| Landwirtſchaft Dr. Lucius Namens der Staatsregierung begrüßt, 
Der Minifter ſagte: Die verbündeten Regierungen ſchenken Ihren 
| Berathungen volle Aufmerkſamkeit und werden Ihren Beſchlüſſen, 
die ja der Ausdruck der Geſammtvertretung der deutſchen Lands 


| wirthſchaft find, volle Beachtung ſchenken. Soweit allerdings bie 
| Anſichten kontrovers find, wird die Regierung die Beſchlüſſe eben 
| nur einer Prüfung unterziehen können. Ich muß bei dieſer 
Oelegenheit bemerken, daß die Regierung die fiskaliſchen Intereſſen 
nicht in den Vordergrund geſtellt hat. Als die Regierung die 
neue deutſche Zollpolitik inaugurirte, hat ſie in erſter Linie die 
| wirthſchaftlichen Intereſſen, ganz beſonders die der deutſchen Lande 
wirthſchaft, im Auge gehabt. Es liegt nicht im Intereſſe der 
| deutſchen Landwirthſchaft ohne Noth die deutſche Zollpolitik anzu⸗ 
greifen. Allerdings hat das Reich auch fiskaliſche Intereſſen; 
‚os aber dem Fiskus zu gute kommt, das kommt auch den 
Steuerzahlern zu gute. Und wenn aus den Zöllen auf land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte jährlich 41 Millionen Mark gewonnen 
werden, ſo kommt dies auch den Landwirthen, die die Hälfe aller 
„ ausmachen, indirekt zu gute. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle haben jedenfalls einen Ausgleich in den Inlands- und 
Auslandspreiſen bewirkt. Es iſt ja bedauerlich, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle bisher keine größeren Erfolge gezeitigt 
haben; allein die verbündeten Regierungen ſind ſich bewußt ge⸗ 
weſen, daß die Lage der deutſchen Landwirthſchaft ſich nicht 
mit einem Schlage ändern läßt. Die verbündeten Regierungen 
werden nach wie vor bemüht ſein, Maßnahmen zu treffen, um 
zur Erleichterung der Lage der deutſchen Landwirthſchaft beizu⸗ 
tragen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Ihre Berathungen 
und Beſchlüſſe ſich in dieſem Sinne bewegen und dazu beitragen 
werden, die Lage der deutſchen Landwirthſchaft zu fördern. Die 
Anſprache wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Durch die Expedition, welche Dr. Henrici mit dem kaiſer⸗ 

lichen Sekretär Grade durch das alte Togogebiet unternommen 
| bat, iſt, wie das „ Deutſche Tageblatt“ mittheilt, das deutſche 
Gebiet bis an das Agomegebirge ausgedehnt worden. 
} Die „Voſſ. Ztg.“ erhält folgendes Telegramm aus News» 
| York: „Dem „NY. Herald“ zufolge ſandten die amerikaniſchen 
| Anarchiſten mit der letzten Poſt nach Deutſchland mehrere Tau⸗ 
ſend Exemplare eines in deuſcher Sprache gedruckten von Moſt 
unterzeichneten Rundſchreibens, worin die deutſchen 
Soldaten aufgefordert werden, ſich zu empören, falls ein Krieg 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausbricht. Dieſes Rund⸗ 
ſchreiben ſollte unter die Truppen des ſtehenden Heeres wie unter 
die Mannſchaften der Landwehr vertheilt werden. 

Über den Anſchluß der Türkei an das deutſchöſter⸗ 
reichiſch-⸗italieniſche Bündniß ſcheint in der That ernſtlich 
verhandelt zu werden. In Konſtantinopel hegte man Mißtrauen bezüg⸗ 
lich der Abſichten Italiens auf Tripolis. Der italieniſche Miniſter⸗ 
präfident Crispi iſt dieſes Mißtrauen zu zerſtreuen bemüht ges 
weſen, indem er der Pforte die Mittheilung übermitteln ließ, 
2 das Bündniß der Friedensmächte auch den türkiſchen Beſitz 

chere. 

Die Czechen fahren fort gegen das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß zu agitiren. Neuerdings iſt wieder eine Brochure er- 
ſchienen, in welcher gegen das Bündniß Front gemacht und be⸗ 
hauptet wird, daſſelbe nütze nur den Deutſchen. Als Verfaſſer 
gilt ein hervorregender Führer der Czechen. Wie der „National- 
Zeitung“ aus Wien telegraphirt wird, iſt die Brochure nach 
ihrem Erſcheinen auf höheren Auftrag confiszirt worden. Wie 
verlautet, hat die franzöſiſche Regierung einige Hundert Exem⸗ 
plare beſtellt. 

In England und Wales mit Ausſchluß Londons haben 
Gemeinderathswahlen ſtattgefunden, welche in der Regel einen po⸗ 
litiſchen Charakter tragen und demgemäß ein Bild der herrſchen⸗ 


wandte den Kopf von ihm ab, während er in angſtvoller Unge⸗ 
duld einige Augenblicke ihre Antwort erwartete. 

„Malwine!“ 

Sie hob ihr Geſicht, das roſig und leuchtend war, wie die 
Juniroſen, die außen vor dem Fenſter blühten, und ſchlug die 
ſchönen Augen, die in einem faſt heiligen Lichte ſtrahlten, zu ihm 
auf — in jedem Zuge, in Blick und Miene konnte man eine 
ſchüchterne, mädchenhafte Zuſtimmung leſen. 

N „Iſt es — ja? — O, Malwine, ift es „ja?“ 

Er flüſterte dies faſt athemlos und als ſie langſam und 
ernſt, zum Zeichen der Bejahung, mit dem Kopfe nickte, ſchlang 
| er ſeine Arme um fie und drückte glühende Küffe auf den roſigen 
0 
| 
! 


Mund, indem er fie mit dem füßeften Liebesnamen anredete, die 
je ihr Ohr gehört hatten. 

„Wie kann ich jemals dieſes unermeßliche Glück, dieſe un⸗ 
ſägliche Freude verdienen? O, mein himmliſches Mädchen, wenn 
ich daran denke, 
Glückes Willen Sie zu verlieren, 


wie nahe ich war, um eines ſo zweifelhaften 
ſo möchte ich Gott auf den 
Knieen danken, daß ich gerettet wurde für — dies!“ 
| Er drückte ihren Kopf an feine Schulter und eine ſelige 
Minute preßte er ſie glühend an ſein Herz, dann machte ſie ſich 
| fanft von ihm los, er küßte fie noch einmal, faſt andächtig und 
ließ ſie frei. 
Vielleicht eine halbe Stunde unterhielten ſie ſich noch, wie 
es Liebende thun, und dann nahm er aus ſeiner Weſtentaſche ein 
| kleines Leder⸗Etuis, und aus diefem einen Ring — keinen koſt⸗ 
| baren Diamanten, wie die Erbin von Schönburg ſich itzn in je⸗ 
dem Augenblicke kaufen konnte, ſondern einen ausgeſucht ſchönen 
Saphir, von derſelben Farbe wie Malwine's Augen, auf dem 


Diamanten befand. 
Sie ſtieß einen Ausruf des Entzückens und der Bewunde⸗ 


rung aus, als er ihn an ihren Finger fteckte. 
N „Wie reizend, wie reizend!“ 
„Ich vergaß nicht, daß Sie ſich einem verhältnißmäßig 


armen Manne verſprechen. Theuerſte, und das ſoll dieſer Ver⸗ 
lobungsring beweiſen. Sie ſehen, ich war ſehr kühn, Malwine 
— ich wünſche es fo ſehr, Sie zu erringen, daß ich glaubte, es 
müſſe fein. Ich fuhr dieſen Morgen mit dem erſten Zuge in 
die Stadt, wählte den Ring und kehrte zurück, ehe ich zu 
Ihnen kam“ 

Sie blickte ihn liebend an, noch immer mit glühenden Wangen. 

„Ich verdiene gar nicht fo viel Liebe“, ſagte fie fanft, 

„Mein Liebling, Sie verdienen mehr, als ich oder irgend 
ein Sterblicher je hoffen kann, Ihnen zu geben“, antwortete er 
ungeſtüm. 

Etwas ſpäter ſagte er ihr Lebewohl und beſprach mit ihr, 
daß er den folgenden Tag wiederkommen wolle, darauf ſuchte 
Malwine die Einſamkeit ihres Zimmers auf, um über ihr neues, 
ſüßes Glück nachzudenken. 

„Es ſcheint mir ſo unbeſchreiblich ſeltſam“, dachte ſie, als 
fie in ihrem, mit Seide gepolſterten Schaukelſtuhle ſaß und den 
Ring um den Finger drehte, „und ich bin neugierig, was Mrs. 
Nollis ſagen wird, wenn ſie von unferer Verlosung hört! Sie 
muß ihn damals geliebt haben und er liebte fie ſicherlich“, — 
ein leichter Schatten zog über ihr Geſicht — „und obgleich das 
vorüber und er vollſtändig geheilt iſt, möchte ich doch wiſſen, was 
ſie fühlt? 

Sie ſaß da eine lange Zrit, ſich fragend, ob fie beſſer thue, 
Marianne ihre Verlobung anzuzeigen, und ſich entſchließend, zu 
warten und ihren Geliebten um Rath zu fragen. 

Es war auch nicht nöthig, die Verlobung direkt kund zu thun, 
denn Marianne ſowohl wie auch Nalph bemerkten den Ring, den 
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fühlen, wie groß der Unterſchied in der ſich ein Monogramm M. (Malwine) P. (Paul) von kleinen Paul an Malwines Finger geſteckt hatte, noch bevor der Adend 


aubrach. 

(„Sagte ich Dir es nicht?“ rief Ralph verzweifelt. „Er hat 
ſie mir und ſie hat ihn Dir abwendig gemacht unter Deinen 

| Ente Wo find jetzt Deine wunderbaren Pläne, das mochte ich 
wiſſen! 


den politiſchen Strömung geben. Nach den bisher vorliegenden die Wahl nicht die Vertragsrechte und auch nicht die Suzeraine⸗ 
Reſultaten find dieſe Wahlen zu Gunſten der Liberalen ausge⸗ tätsrechte des Sultans, ſondern nur das dulgariſche Verfaſſungs⸗ 


fallen. — Wie es heißt, beabſichtige das Torykabinet in der recht angehe; ob dieſem aber entſprochen worden, das zu beurthei⸗ 
nächſten Parlamentſeſſion ein iriſches Localregierungsgeſetz vorzu- len, komme den Bulgaren ſelbſt und nicht der Pforte zu. 
legen, das unerwarteſe Zugeſtändniſſe machen werde. — Die af⸗ Dr. L. C. Browski richtet aus Moſſul in Meſopo⸗ 


ghaniſche Grenzfrage wird wahrſcheinlich ſchon im nächſten Jahre tamien feine Zuſchrift an das „B. T.“, in welcher er ein⸗ 
wieder den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen Rußland und gehende Mittheilungen über die Erdbeben macht, von welchen 
England bilden. Im Verfolg des allgemeinen Planes für die ſeit dem 11. Juni d. J. der ganze Diebbel Sindjiar in Meſopo⸗ 
Vertheidigung Indiens ſollen Blockhäuſer zur Vertheidigung der | tamien heimgeſucht worden iſt. In der Zuſchrift wird konſtatirt, 
hauptſächlichſten Eiſenbahnbrücken errichtet werden. daß die Zeitpunkte, an denen die heftigſten Erdſtöße zu Sindjiar 

Wie der „Ephimeris“ gemeldet, iſt der engliſche Konſul erfolgten, nahezu genau mit den von Rud. Falb im Vorhinein 
in Rhodus von zwei türkiſchen Offizieren thätlich inſulirt wor⸗ berechneten ſogenannten griechiſchen Tagen üdereinſtimmen. 
den, weil er den Uebertritt einer jungen Türkin zum Chriſten⸗ „„. BET RESET ET Se 
thum begünftigte. Der Konſul requirirte ſofort telegraphiſch von Deutſches Reich. 

Cefalonia, wo das britiſche Geſchwader lag, eine Korvette. In⸗ Berlin, 3. November 1887. 

zwiſchen verfügte der Großvezir die Verhaftung der beiden Offiziere — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes amtliche 
und verſprach Genugthuung. Die Briten können, was Energie Bulletin: Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
in Verfolgung von Beleidigungen ihrer Unterthanen im Auslande | geftattete, daß Allergöchſtdieſelben heute um 1 Uhr das Bett ver⸗ 
betrifft, fürwahr allen anderen Großmächten zum Muſter dienen! | laſſen und den Vortrag des Chefs des Militärkabinets entgegen- 

Der franzöſiſche Miniſterrath trat vorgeſtern Abend | nehmen konnten. 
in einer Sitzung zuſammen, um Beſchlüſſe zu faſſen über — An der nächſten Hofjagd, die am Sonntag zu Springe 
Stellungnahme zur Konvertirungs⸗ und Enquetefrage. Die Mini- | ftattfindet, wird Großherzog von Heſſen als Gaſt des Kaiſers 
fter werden morgen dem Präfidenten Grevy die gefaßten Refolu- theilnehmen. Der Kaiſer ſelbſt wird durch Prinz Wilhelm ver⸗ 
tionen unterbreiten. — Das „Journal des Debats“ ſagt, daß | treten fein. Zu der am Sonnabend den 12. d. M. angeſetzten 
die Koalition gegen das Miniſterium betreffs der Komvertirungs- | Hofjagd bei Königs⸗Wuſterhauſen trifft Prinz Ludwig von Bayern 
frage eine ſehr ſtarke ſei. aus München hier ein. Zu den am 25. und 26. November in 

Die Entſendung des italieniſchen Expeditiensheeres | den Kolbitz⸗Letzlinger Forſten ſtattfindenden Jagden werden König 
nach Afrika iſt im Gange. Umſomehr hat die Nachricht Ueber⸗ | Albert und Prinz Georg von Sachſen als kaiſerliche Gäſte hier 
raſchung hervorgerufen, daß ſich eine engliſche Geſandtſchaft auf erwartet. 
dem Wege nach Abeſſynien befindet, um mit dem Könige Jo⸗ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Se. Majeſtät der König 
hannes wegen Beilegung feines Streites mit Italien zu ver- haben zu genehmigen geruht, daß das Landeskonſiſtorium zu Hans 
handeln. nover die kirchliche Aufſicht und Leitung über die deutſch⸗lutheri⸗ 

Aus War ſchau wird der W. Pol. Korr. geſchrieben: Die ſchen Gemeinden in Kapſtadt, Worcefter, King⸗Williams⸗Town 

allarmirende Nachricht eines Königsberger Journals über angebliche und Britiſh⸗Caffraria, ſämmtlich in Südafrika belegen, über⸗ 
Vorſchiebung bedeutender Truppenmaſſen gegen die Weſtgrenze iſt ! nimmt. 
wohl in dieſer Form unbegründet. Es läßt ſich aber nicht in — Der Bundesrath nahm in ſeiner heutigen Sitzung die 
Abrede ſtellen, daß die ruſſiſche Militärverwaltung an der Hebung Ausſchußanträge betreffend die Ergänzung der vorläufigen Aus⸗ 
der Wehrkraft des Reiches in den weſtlichen Gouvernements noch führungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über die Beſteuerung des 
immer fo intenſiv arbeitet wie im Frühjahre inmitten der allge- | Branntweins an und ſtimmte dem Ausſchußberichte über den Ge⸗ 
meinen Kriegsbeſorgniſſe. Die großen Verſchanzungen bei Romno, ſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Wein, nebſt den darauf 
Dubno und Luck ſcheinen noch im Vordergrunde der fortifikatori⸗ | bezüglichen Eingaben zu. 
ſchen Pläne zu ſtehen, indem dort ungeachtet der für Erdarbeiten — Die „Schleſ. Ztg.“ enthält eine Correspondenz aus 
ungünſtigen Jahreszeit mit namhaften Kräften und aller Beſchleu- München, nach welcher der Rücktritt des bayeriſchen Kriegs mini⸗ 
nigung fortgearbeitet wird. Es werden große Gräben und Um- ſters von Heinleth als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, das Ge⸗ 
wallungen hergeſtellt und außerdem zahlreiche Magazinräume rücht von dem Rücktritt des dayeriſchen Miniſters des Atußeren 
mit Proviant - Vorräthen gefüllt. Die Verbindung zwiſchen [Crailsheim aber entſchieden dementirt wird. 
Dubno und Rowuo mittelſt einer Chauſſee iſt fertiggeſtellt, an — Der Staatshaushalt des Königreichs Sachſen für die 
jener zwiſchen Dubno und Luck wird gegenwärtig gearbeitet. Die [Finanzperiode 1888/89 wird dem ſächſiſchen Landtage demnächſt 
auf beiden Ufern der Weichſel gelegenen Warſchauer Fortifikationen zugehen. Das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen 
werden noch durch ein zweites unterirdiſches Drahtnetz, welches wird erreicht, ohne daß es eines Zuſchlags auf die Einkommen⸗ 
unter dem Weichſelbette anzulegen iſt, verbunden werden. Ein] ſteuer bedarf. Die Finanzperiode 1886/87 wird einen Ueber⸗ 
aus ungefähr 20 Offizieren der Kiewer Garniſon beftehendes | ſchuß von 2—3 Millionen ergeben, der lediglich den geſtiegenen 
Rekognoszirungs⸗Korps bereiſte unter der Leitung eines Oberften | Einnahmen der Staatsbahnen zu danken iſt. Der Bergbau er⸗ 
einen Theil der weſtlichen Grenzlinie, um Aufnahmen für einzelne 
kartographiſche Ergänzungen und Berichtigungen für Militärzwecke 
an Ort und Stelle zu bewirken. 

Warſchauer Berichte der „Polit. Corr.“ ſtellen feſt, daß 
alle Befeſtigungsarbeiten in Polen trotz der ungünftigen Jahres⸗ 
zeit eifrig fortgeſetzt werden. 

Aus Petersburg verlautet, daß das Urtheil in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen die 18 Offiziere heute am 3. November werde ver» 
öffentlicht werden. Die Verhandlungen hätten „keine ſehr ſchwere 
Schuld“ ergeben. Das ſchärfſte Urtheil laute auf Verſchickung 
nach Sibirien auf 8 Jahre. Der Kaiſer werde wahrſcheinlich 
Begnadigungen auf einfache Gefängnißſtrafe eintreten laſſen. 

Obgleich die ruſſiſch⸗türkiſchen Verhandlungen, 
betreffend Bulgarien, nachgrade als gegenſtandslos betrachtet 
werden können, ift es doch beachtenswerth, daß, wie aus Berichten, 
die der „N. Pr. Ztg.“ aus Konſtantinopel zukommen, hervorgeht, 
Herr v. Nelidow feine Bemühungen fortſetzt, um die türkiſchen 
Kreiſe für einen gegen den Fürſten Ferdinand gerichteten Schritt 
zu gewinnen. Bekanntlich hat die Pforte wohl die Thronbeſtei⸗ 
gung des Fürſten Ferdinand als vertragswidrig erklärt, ſich je⸗ 
doch nicht dahin ausgeſprochen, daß die Wahl des Fürſten geſetz⸗ 
widrig geweſen. Was man nun ruſſiſcherſeits gern durchſetzen 
möchte, das iſt, daß die Pforte zu einer [Kundgebung ſchreite, 
durch welche die Wahl des Fürſten als ſolche als illegal erklärt 
wird. Türkiſcherſeits ſteht man aber auf dem Standpunkte, daß 
Mis. Nollis ſaß auf ihrem gewöhnlichen Platze in dem 
Schaukelſtuhle, während er heftig auf⸗ und abging, — fie war 
bleich, wie das Kleid, welches fie trug, und ein wüthender, ver⸗ 
zweifelter Ausdruck zeigte ſich in ihren Augen. 

„Wenn Du nur etwas männlicher wärſt, hätteſt Du ſie Dir 
ſchon lange vorher ſichern können“, fagte fie mit ſcharfem, bitte⸗ 
rem Tone. „So weit es nur möglich iſt, haft Du meine Pläne 
durchkreuzt, doch — ich ſage Dir, ich gebe ſie noch nicht auf. 
Ich muß Zeit haben, nachzudenken. Der Anblick dieſes Ringes 
verwirrt mir das Gehirn, aber — es ſind ſchon Verlobungen 
rückgängig gemacht worden.“ 

„Ja“, fagte er höhniſch, „das iſt richtig, das muß Mr. 
Prant am beſten wiſſen.“ 

„Und ich mußte es am beſten wiſſen, wie er mich liebte“, 
rief ſie, indem ihre Lippen bebten, „und er hat ſie — noch nicht 
geheirathet.“ 

Es war eine gewiſſe Herausforderung in dem Tone ihrer 
Stimme, die ſelbſt den Schmerz übertönte. f 

„Das iſt Alles richtig“, erwiderte Ralph ſtarrköpfig. 

Und für gewiſſe Leute wäre es auch kein großes Hinderniß, 
ſelbſt wenn ſie ſchon verheirathet wären.“ 

Sie warf ihm einen wüthenden Blick zu. 

„Ralph, Du bift unerträglich; Du haft mir das ſchon oft 
genug vorgeworfen. Wenn Du erbittert biſt, fo iſt das kein 
Grund, Deine Wuth an mir zu kühlen, ich thue das Beſte für 
uns Beide, was ich vermag.“ 

Er antwortete nicht und verließ nach kurzer Zeit ihr Zimmer. 

Marianne war durch die vollendete Thatſache der Verlobung 
Malwine's mit Paul Prant ſo überraſcht worden, daß ſie einige 
Minuten lang ſelbſt faſſungslos geweſen war. Doch der erfte 
Schreck war jetzt vorüber und es blieb ihr nur übrig, zu ent⸗ 
ſcheiden, was ſie thun wolle, wenn überhaupt noch etwas zu 
thun war. 

In dieſer Nacht, ſowie noch einige Tage und Nächte blieb 
fie unſchlüſſig, dann entſchled fie ſich dafür, abzuwarten, bis das 
erſte Entzücken vorüber ſei, und dann — ihren letzten Trumpf 
auszuſpielen und ihm ihren Brief zu ſenden. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


neuen Budget mit circa 1¼ Millionen veranſchlagt. 

— Der Landtags-Abgeordnete Brzeski (Pole), welcher den 
Wahlkreis Schroda⸗Schrimm vertrat, ift geſtorben. Der Wahl⸗ 
kreis iſt bei der Neuwahl der polniſchen Parthei ſicher. 

— Im Laufe dieſer Woche wird nunmehr die Konſtituirung 
der Witu⸗Geſellſchaft erfolgen, nachdem die erforderlichen 500 000 
Mark beifammen find. 

Breslau, 3, Novemder. Das Organ der hieſigen Sozial: 
demoktraten, die „Breslauer Volksſtimme“, herausgegeben von 
dem früheren aus Berlin ausgewieſenen Maurer Conrad, iſt 
verboten worden. 

— . ————— 


Ausland. 


Brüſſel, 3. November. Hier eingelaufenen Nachrichten zu⸗ 
folge haben in Produits⸗ſous⸗Flénn 584 und Quaregnon 470 
Grubenarbeiter die Arbeit niedergelegt. Dieſelben verlangen eine 
Lohnerhöhung. 

Paris, 3. November. Graf Münſter iſt heute in Paris 
wieder eingetroffen. 

Rom, 3. November. Der Kardinal Pellegrini iſt heute früh 
geſtorben. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Schwetz, 3. November. (Polniſche Keloniſation.) Bei dem 
Termin zur Parzellirung des polniſchen Ritterguts Stanislawie 
(hieſigen Kreiſes) erſchienen zweihundert polniſche Coloniſten, von 
denen 60 eingeſchrieben wurden. Der Rittergutsbeſitzer v. Kallſtein 
leitet auch bier wie in Waldowo die polniſche Colonlſation. 

D. Z. 

Marienwerder, 3. November. Ge RS Er 6 
Hufen 12 Morgen große Gut Eichwalde bei Elbing iſt an den 
Rentler Herrn W. Reimer in Elbing für den Preis von 180 000 
Mk. verkauft worden. 

Soldan, 1. November. (Billiges Bier.) Jetzt endlich be⸗ 
kommen auch wir billiges Bier zu trinken. Bis dahin koſtete hier 
in den Hotels wie auch auf dem Bahnhofe 1 Glas Bier 20 Pf., 
3 Glas 50 Pf. Jetzt, nach Eröffnung der Graudenzer Bahnſtrecke, 
find endlich auch bei uns die allgemein gebräuchlichen Preiſe einge» 
führt. Soldau war wohl die einzige Stadt, in welcher man für die 
Befriedigung feines Bierdurſtes jo tief in den Beutel greifen mußte. 

(N. W. M.) 

Frauſtadt, 1. November. (Export.) Seit Mitte September 
weilten hier zwei Kaufleute aus Leipzig, welche in hieſiger Gegend 
Pflaumen aufkauften und waggonweiſe per Eiſenbahn fortſchafften. Es 
ſind im Ganzen 2400 Zentner Pflaumen, zu 2—3 M. pro Zentner 
aufgekauft worden. Den Landleuten iſt dadurch immerhin eine hübſche 
Einnahme geboten worden. 

Fiſchhauſen, 2. November. (Selbſtmord.) Am vorigen 
Dienſtag ließ ſich der Hirt T. aus K., ein alter kranker Mann von 
ſeiner Tochter einen Strick an feinem Bettgeſtell befeſtigen, um ſich 
daran beſſer halten zu können. Als nun die Tochter ſich aus der 
Stube entfernt hatte, machte er eine Schlinge in den Strick, ſteckte 
den Kopf durch dieſelbe und erhängte ſich auf dieſe Art. Das Motiv 
zur That iſt Lebensüberdruß. 

Inowrarzlaw, 3. November. (Todesfall. Aktlen⸗Blerbrauerel.) 
Nach kurzem ſchweren Leiden verftarb geſtern Nachmittag der Rltter⸗ 
guts beſitzer, Landſchaftsdeputirte und Abgeordnete, Herr Franz von 
Brzeski in Cieslin. Die Beiſetzung der Leiche in der Familiengruft 
in Koscielec findet Montag, den 7. d. Mis., flat, — Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt ein Konſortium die dem Herrn Rittmeiſter 
v. Heyne gehörige Bierbrauerei in Kruſchwitz anzukaufen und in eine 
Altien⸗Bierbrauerei umzuwandeln. (Kuj. B.) 
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Königlichen Bolizel-Präfivium und auf dem Lande 1 de fir 
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31. Ottober find über Neufahrwaſſer an 100 Je 


fordert noch immer große Zuſchüſſe. Dieſelben ſind in dem 
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Wollſtein, 1. November. (Jubiläum.) e 5 
biefige evangeliſche Mädchen Baiſenhaus Mantle Miba, 
ges Beſtehen. In dieſer Zeit haben 120 verbs ſte 
unter 84 aus dem Bomſter Kreiſe, welche fonft a und Et) 
Seele zu Grunde gegangen wären, Nahrung, Pi piele von 
gefunden. Die Leiter der Auſtalt haben die Bez pergel® 
früheren Zöglingen, die zum Theil aus weiter Fe 2 
ud, als Gäſte bei ſich zu ſehen. N 

a Liſſa, Resta (Erfroren.) Am e a 
auf dem Felde aufgeſtellten Strohſchober die a ai welcher 
Mannes von einem Arbeiter aufgefunden, Der lere bel ſich, 
maßlich erfroren iſt, hatte keinerlei Leglulmotlenapaft, „ er ift 
aber ſelner Kleidung nach ein Bahnarbelter zu chef 
biefige Stadtlazareth gebracht worden. 


1 

1 a den 4. Wonne 4 

— (Inu Sachen der unfall er uc :e 
leider noch zu häufig vor, daß die Unternehmer ni anmelnt! 

pflichtigen Betriebe nicht bei der zuſtändigen 9 4 Nac gi 

ſich dadurch der geſetzlichen Verſicherungepflicht entzieh untere 
wird die Anmeldung bei neuentſtehenden Betrieben zfounge 

werden dieſe Unterlaſſungen fireng beftraft. Die Anm lin be 


innerhalb einer Woche nach der Inberriebfegung in Be den 
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ſekretären eingereſcht werden. Die Genoſſenſchaft ge 
rechtigt, Ordnungsſtrafen bis zu 300 Mark fene — 16, 

— (Buderwerfhiffungen.) In der 3e 
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17 000 Zollcentner nach England und 9500 
Schweden verſchifft worden. Außerdem wurden i 
10 780 Zollcentner nach inländiſchen Raffinerien . 5 
nach Hamburg verladen. Der Gefammt-Erport ® 00 8 
Ende Oktober betrug 224 410 Zollcentner er bg, 
gleichen Zeit v. J.) Die Vorräthe in Neufahrwa 7. % 
Oktober d. J. 255,692 Zollceutner, Eude Oktober 2 1 
Zollcentner. — An ruſſiſchem Kiyſtallzucker we 2 lan 
dis 15. Ottober 20 236 Zollcentner nach 7 
Beſtand in Neufahrwaſſer iſt damlt völlig e bet 
— (Zur Verminderung und er 
läſtiger werdenden Landſtrelche rel) e 
gemäße Umgeſtaltung des Herbergsweſens bedach 1 va 
Die reichsgeſcplichen Beſtimmungen, welche den In 990 
nahelegen, können dabel als Anhaltspunkte dienen. be 
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ftaltung hofft man auch auf eine Beſchränkung de 111. Rn, 

Branutweingenufjes hinwirken zu können. pin 17 & 
— (Stettonstart fe) An Stelle des UNE Pa 

Bromberg geplanten Stationstarifs wird, nachdem 1 8 N 
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ne 
zahl der Abonnenten geſichert iſt, ein alphabethisch 1 dle ©! 
tarif, enthaltend die beſtebenden direkten Tarifſätze Isert 
Bremen, Breslau, Bromberg, Danzig, Hamburg, Stallone r 
Poſen, Stettia und Thorv einerſeits und DE fe galt 5 
lands und der Niederlande andererſeits in allern 4 pen! 
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U 
Dieſer Tarif wird enthalten: a) einen Auszug a gitet N 
Reglement und die allgemeinen Tarifverſchriſten a 1 10 
ſikatton, b) eine alphabetiſche Aufeinanderfolge N aul dn 
Stationen, fo daß man ſich ſehr leicht und IBM uböfen, geil 1 
c) die Entfernungen und Tariſſätze von allen bestehen, bone | 
mehrere, wie in Breslau, Danzig und dae Be 1 N 
deſſen Tariſſätze von jedem Bahnhofe genau 1 unbe? 5 10. W 
Dieſe Vorzüge hat kein Tarlf und iſt derſelbe de aal an it, 
verläffiger und vollſtändiger, als ähnliche W durch l N 
oberflächlich bearbeitete Bücher. Das Buch wi ge al 10 
gabe von Nachträgen ſtets auf dem Laufenden geh dle 10 in 
ſoll während einer Reihe von Jahren ene ien n u 
dieſes ſehr prakliſchen Tarlf⸗Handbuches, welche erben, 1 1 = 0 


fehlen ſollte, kann nur dringend empfohlen © pi 
dieſem Tarife genau kalkuliren kann, welche due le 
rungsorte reſp. vom Bezugsorte eniſtehen ET Del 
Beſtellungen, wofür Beſtellkarten durch die Da 
ziehen find, müſſen an Herren G. N 140 
Bircaus der Deutſchen Reichs- und Kgl. Pr. ) gal 
Verwaltung, Berlin (Stadtbahn Aezauberploh, 
Nach Schluß der Supſfkription wird fid des Pre 15 0 
— (Für Militäranmwärter.) Rach ga! 
grundſätze find bis 1. Dezember jeden Jahres 
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. arden uch / 
der in die Anwärterliſten der reſp. Auſtellungabeh r Mi 0 
Militäranwärter zu erneuern. Wenn das ane 50 1 N 
bei activen Militärperſonen durch den Truppente et wii ge Ay 


nicht am 1, Dezember der Anſt lungsbehörde vorge 1 
folgt ohne Weiteres die Streichung von der enen ge De 
— (Schonzeit für Krebſe.) Ju a, 
vember bis zum 31, Mai nelglihlen N 
allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. del 
der angeordneten Schonzeit Mi 1 2 5 vn 7 
ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltu 
fort wieder in das Wasser zu fetzen. Zorieg bende ha 
Verbot werden mit Geldbuße bis zu 155 he 4 
— (Warnung.) Seit dem Cintt 1% 
werden 3 5 55 rm Stadt und namen laben 
Vorſtädte von Hauſtrern beläſtigt, welche 1 zu 10 
gleichen für den Winter beſtimmte Artikel mit 10 Laute 1 
keit anpreifen und auch in den meiften Fällen r fa a 
überreden wiſſen. Diefe Waaren find trotz 15 und eng 01 
in der Regel recht theuer, da ihnen Haltbarlt Man * 220 
ſchaften einer reellen Waare vollſtändig angehen re vol 18 
gut thun, ſolche von Hauſtrern angebotene Waa 1 125 
befonderer Sorgfalt zu prüfen, ed 
i — (Die Rete Ki für die hier 2 ft gie im 
trafen aus den verſchiedenen Bezirken, welch. nittsbe c 
den Erſatz zu ſtellen haben, heute mit den 3 apf 
ſie ſo dahlnzogen, über die Schulter die 0 f möflid“ wal 
in die ihnen Mutter- oder Geſchwiſterllebe ; »s 
und vieles Unbrauchbare fürſorglichſt eingebe neuen 
nur wenigen an, daß ſie mit großer Luſt * 
gehen; im Gegenthell Viele un Sen 
nicht ohne geheimes Grauen an die 
in des Königs Nock beginnt für fie ur Dee 
unter ihnen von vornherein Gefallen zu 16 N 
Wechſel iſt in den meiften Fällen jäh und 214150 
die jungen Soldaten mächtig an, und der 5 
Disciplin erpreßt ihnen oft Seufzer und Klage 
manches geleſen von Soldaten-Abenteuern im 
Hackländer, Winterfeld „ ar und 
im Lichte eines prächtigen Humor rt 
Butanksrohling bre er Bufunftebiibe, 3 walk 
die ganz anders geartete Wliklſchteit, die m 
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ee bitter um die Mundwinkel, und mancher Ausruf des 
af, us wird laut, wenn er ſich ohne Gefahr vernehmen laſſen 
ae er wie wird es erſt an jenem Abend werden, da im ganzen 
Achter des Chriſtbaums aufflackern und das Herz jedes 
did * der nicht in der Heimath weilt, von Sehnſucht erfüllt 
lt * feinen Lieben! In vielen Augen wird ſich dann unwill⸗ 
Alfa Thräne drängen. Doch auch das geht vorüber; Ent⸗ 
aft 158 Kaltblütigkeit und Selbſtvertrauen können nicht anders 

ben, als durch manchen ſchmerzvollen Verzicht. Später 
e Eu die jungen Soldaten jene Zeit ſegnen, die zuerſt durch 
h fie zur Selbſtbeherrſchung, zur Entfagung zwang und 
U dlurg kund legte zur Entwickelung eines kräftigen männlichen 
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ö Auer (dubertusjagd des Thorner Relter-Vereins.) 
Sheer Be Wetter verſammelte ſich geſtern Mittag 2 Uhr eine bunte 
Naben yanpbluftiger Herren vor dem Kaſino der Ulanen⸗Kaſerne. 

um 1 vollzähligen Ofſizierkorps des Ulanen-Regiments Nr. 4, 

8 Henn der Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade aus 

1 Herr Oberſt von Liebermann nebſt ſeinem Adjutanten, 

Umelfter Bode, Herr Major Schroeder, Herr Hauptmann 
Wa bier Drigade-Apjuiant Wichura und Herr Aſſiſtenzarzt Dr, 
dar ge Lande erblickte man im Sattel die Herren von Kricf,, 

Ae. 8. Weinſchenck, treue und wirkſame Anhänger des Thorner 

Sha en. Unter den Klängen der Muſik zog die ſtattliche 

U Due aus der Kaſerne, worauf alsbald die Jagd begann. 

.de führte das Feld in friſchem Tempo der Kommandeur des 
fee mentis, Herr Oberſtlieutenant Freiherr von Entreß⸗ 
Ne Der Ruf ſeines Jagdhorus ließ die Jagd beginnen und 

N) Wohl en letzten Auslauf zum Halali. Ueber 15 Hochſprünge 

er ebenſoviel Gräben zog die Jagd hinweg. Lieutenant 

mit en Rock auf einem Schimmel vorn als Fuchs reitend 

Ar r Rutine das Terrain ausgeſucht und die Hinder⸗ 

en, 1. Bevor die Jagd ihr Ende an der Ziegelei Wilhelmshöhe 

bun tag urde noch ein todter Arm der Weichſel durchſchwommen, 
ug e Sprung über hochaufgethürmte Faſchinen und auf 

u Dr, 45 Sicht war der Fuchsſchwanz, welchen Herr Aſſiſtenz⸗ 
we dert das Glück hatte, auszuheben. Der Garten von 

un he und zumal der Papillon faßte eine große Zahl ſchau⸗ 
hum . und Herren. Sie alle freuten ſich des wohl gelun- 
dn tn, Unter den Klängen der Muſik, geſchmückt mit 

ddl die zog die Reiterſchaar heimwärts. Noch einmal lächelte 

= va 2 Novemberſonne, vielleicht zum Abſchiedsgruß auf dem 

Furl, urfs für dieſes Jahr den Getreuen des Reiter⸗ 
ot = Ge der kommende Lenz wieder zu heißeren Kämpfen des 

Ho Eden Tribünen des Liſſomitzer Exerzierplatzes vereinigen ſoll. 

Man (da Thorner Reiter⸗Verein! 

Ahn andwerker⸗Vereln.) In der geſtrigen zahlreich 

u“ f 8 ammlung des Handwerker⸗Vereins hielt Herr S. Butter⸗ 
bah domzerg einen Vortrag über das Thema „Größenwahn 

W z volkswirthſchaftlicher und allgemeiner Beziehung. In 

dt vi eiſe ſuchte der Redner in feinem anderthalbſtündigen 

nee Eutſtehung des Größenwahns in den genannten drei 
ban Ui definiren im Entſtehen und Sichäußern. Ausgehend 

Ay der Wend. Beiſpiele, in denen hervorragende Perſonen, deren 

Atgeſchichte angehören, von Größenwahn, der meiſten⸗ 
bb. Adıpeit endete, befallen waren, ging Herr B. anf das 
lam a über, ſpeziell auf die Gegenwart, nachzuwelſen verſuchend, 

18 Zeiten der Größenwahn ſtärker graſſirt habe, wie in der 

Urſachen hierfür lägen in der Erziehung der Kinder, 
abt tern und Verwandte, welche bei einem mehr oder 
ſergte en Kinde, ob Knabe, ob Mädchen, ſchon früh für Ver⸗ 

N und fo fen dem zarten Kindesgemüth den Keim zu 
en Fällen in Narrheit ausartenden modernen Krank- 

Nies Viel trage auch das raſtloſe Vorwärtsſtürmen unſe⸗ 
Run fen Zeltalters der Elektrizität und der Dampfmaſchinen, zu 

d f u Ausbildung des Größenwahns bei, weil die Ver⸗ 
Man & 1 tchrömnittel eine Veränderung der menſchlichen Lebens⸗ 

dh, 108 habe. Das Streberthum mit ſeiner charakterloſen 

Mage Tag Jagen nach eitlen verzänglichen Sachen nehme von 
0 n irre Dimenflonen an und fei ein Krebsſchaden der 

* iſelschaft. Redner geht dann zu den einzelnen Klaſſen 

N 80 dem Beamten⸗, Offizier, Künſtler⸗, Kaufmanns⸗, 

Ane Arbeiterftande über, erläuternd, welche Merkmale in 

TUR laſſen den Größenwahn kennzeichnen. Während er 

u werden in der Titelſucht, dem Streben Hoflieferant und 
m d, dervortritt, zeigt ſich der Größenwahn bei dem Ar⸗ 
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d auben, in einem ſoclaliſtiſch reformirten Staate fein 

Wia, no men u. ſ. w. Es mangelt uns, wie geſagt, an 
288 Bäher auf dieſen langen Vortrag, in dem eine ſehr 
| Ans dar aterle verarbeitet iſt, einzugehen. Die Anſichten, 
in felner Schilderung des phyſiſchen Größenwahns 
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vorführt, find, wenn auch mit etwas zu grellen 
M Allgemeinen richtig, lieferten aber wenig Neues, 
er ewas ſehr gewagten Behauptung, in der heutigen 
dritte Menſch am Größenwahn. Dieſe Behauptung 
Gwerlig trotz der grellfarbigen Bilder, in denen Redner 
es Gröͤßenwahns iu den einzelnen Klaſſen der menſch⸗ 
aus malte, veriheidigen. Ebenſo wunderbar erſchien es 
zedner in der Aufzählung der Beiſpiele aus der Welt⸗ 
n RE fire Idee Richelieus, als er von dem Wahn befallen, 
angle tden, wiehernd um das Billard rumſprang, als 
in ge, Die Pſychiatrie wird wohl ſchwerlich einen 
Eee Weiſe diagnoſtleiren. Nach Beendigung des 
ud an währenden, ziemlich ſchwulſtigen Vortrags ſprach 
des Vereins, Herr Stadtralh und Zimmermelſter 
errn Redner Namens des Vereins feinen Dank aus. 
urze mlich erregte Debatte ſcoß ſich an den Vortrag. 
. Ühre Erl Vorſtandsſitzung, in welcher einige Vereinsange⸗ 
In das nedigung fanden, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
5 Fuhr tomberger Thor) iſt mit dem heutigen Tage 
50 linke erksverkehr, jedoch nur die von der Stadt aus 
gen Unt beterne, freigegeben. Die ganzen Arbeiten des 
wur und Neubaus haben fomit nur ein viertel Jahr 
an enommen. 
des au der Uferbahn.) Vom 14. d. Mts. ab 
ö eu ig ahnbaus die Uferftraße zwiſchen dem Finſtern Thor 
N rede 4 rücke für Fuhrwerke geſperrt. Die Beſitzer der auf 
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400 recht aſſer lagernden Materialien thun gut, wenn ſie 

DE e bee ee da ſie hierdurch Koſten und Un⸗ 
a 1 N 

ede heutigen Sitzung der Strafkammer) 

10 U da 1 1) der Arbeiter Stephan Cichocki ohne Domizil, 

u 6 2 ae einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 

5 Hulknah de Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; 

en Dl errmann Hoenke in Kl. Mocker, z. Z. in Haft, 

f ebftahls in 2 Fäden zu 3 Monaten Gefängniß; 
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11 al ber nur Pflicht und Gehorſam herrſchen. Da zuckt es wohl 3) die Wittwe Caroline Friede aus Mocker, z. Z. in Haft, und die 


Arbeiterfran Thereſe Meyer von hier, F. wegen intellectueller Ur⸗ 
kundenfälſchung zu 14 Tagen Gefängniß, M. wegen Hülfeleiſtung zu 
dem Verbrechen zu 1 Woche Gefängniß; 4) der Arbeiter Oskar 
Meyer in Rudak, z. Z. in Haft, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
zu 1 Jahr Gefängniß. 

— (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich geſtern 
Morgen um 10 Uhr in der Eiſenbahureparaturwerkſtätte zu Brom⸗ 
berg. Als ein Schloſſer mit der Reparatur eines Puffers an einem 
vor der Werkſtätte ſtehenden Waggon beſchäftigt war, wurde von der 
Ran girmaſchine ein zweiter Wagen auf daſſelbe Geleiſe abgeſtoßen, 
ohne daß der ſeine Aufmerkſamkeit auf die Arbeit richtende Schloſſer 
auf den herannahenden Wagen Acht gab. Bei dem Zuſammenſtoß der 
belden Wagen gerieth der Schloſſer zwiſchen die Puffer und wurde fo 
ſchrecklich zerquetſcht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

— (Polizeibericht.) Berhaftet wurden 2 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 3. November. (Gegen den Impfzwang. Entflohener 
Defraudant.) Der Deutſche Antiſemiten Bund hatte zu geſtern 
Abend eine öffentliche Berſammlung nach Martins Salon, Dorotheen⸗ 
ſtraße 57, einberufen, auf deren Tagesordnung ein Vortrag des prak⸗ 
tiſchen Arztes Dr. med. Crüwell aus Danzig über das Thema: 
„Impfvergiftung, die Verwüſtung der Volkskraft“ ſtand. Neben 
Herrn Dr. Crüwell aus Danzig war auch Herr Baumeiſter Hartmann 
aus Dresden erſchienen, um das Thema zu behandeln. Nach einer 
eingehenden Debatte wurde eine Reſolution angenommen, laut welcher 
der Vorſtand beauftragt wird, von Neuem an Bundesrath und 
Reichstag zu petitioniren, den Impfzwang aufzuheben, da man darin 
eine Verwüſtung der Volkskraft erblicke. — Großes Aufſehen erregt 
in den Kreiſen hieſiger Juweliere und anderer Induſtrieller die ſoeben 
bekannt werdende Flucht eines in der Neuen Königſtraße 23 wohnen⸗ 
den Kaufmauns B. Danziger. Durch geſchickte Schwindelmandver 
ſoll es D., der am hieſigen Platze ein großes Agentur⸗ und Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft betrieb, verſtanden haben, mehrere der größten 
Firmen der obenangeführten Branche um mehrere 100 000 Mark in 
der Weiſe zu betrügen, daß er beiſpielweiſe Brillanten, ſowie Gold⸗ 
und andere Schmuckſachen mit Wechſeln einkaufte und die ſo er⸗ 
worbenen Werthſachen ſofort gegen baar wieder veräußerte, ohne die 
Wechſel ſelbſt ſpäter einzulöſen. Einige der größten Juweliergeſchäfte 
in Berlin verlieren durch den Flüchtigen Summen in Höhe von 
42 000, 40 000, 35 000, 30 000 und 6000 Mt, (Poſt.) 

Osnabrück, 2. November. (Der Streik am Piesberg.) In 
der von 700 Arbeiter beſuchten geſtrigen Verſammlung, welche be⸗ 
ſchloß, die Arbeit heute wieder aufzunehmen, wurde die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß der Magiſtrat bereit ſein werde, die 
Wünſche und Beſchwerden thunlichſt zu berückſichtigen. Uebrigens iſt 
durch den Streik bis heute ein Lohnausfall von über 25 000 Mk. 
feſtgeſtellt. 

Göttingen, 31. Oktober. (Ein Trauerzug), wie ihn unſere 
Stadt wohl ſelten geſehen hat, bewegte ſich heute Morgen bald nach 
9 Uhr durch die Straßen. Mehr als 500 Perſonen gaben der 
Leiche des fo plötzlich verſtorbenen Profeſſors Goedeke das Geleite nach 
dem Centralfriedhofe. Zunächſt hinter dem reichzeſchmückten Sarge 
gingen die Dozenten der Univerſität. Auf dleſe folgten zahlreiche 
Privatperſonen und nach ihnen ſämmtliche ſtudentiſchen Korporationen 
in „Wichs“ mit drei Muſikkapellen und viele keiner Verbindung an⸗ 
gehörende Studirende. Superintendent Dr. Steinmetz hielt die 
Leichenrede. a 

Hamburg, 2. November. (Zum Brande des Cirkus Renz) 
berichtet der „H. C.“, das Gebäude ſei mit 30 000 Mark in der 
Feuerkaſſe verſichert. Anderweitige Verſicherungen ſeien für den Cirkus 
nicht abgeſchloſſen. Das Inventar des Reſtaurationsgebäudes iſt von 
dem Pächter bei der Commercial⸗Union mit 20 000 Mark verſtchert. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt zur Zeit noch nicht ermittelt; 
man vermuthet eine fahrläſſige Brandſtiftung durch obdachloſe Per- 
ſonen, die möglicherweiſe durch den Stall in den Cirkus gelangt find 
und daſelbſt übernachtet haben. Es bleibt ſchließlich noch zu er⸗ 
wähnen, daß es beim Ausdruch des Feuers ſehr an Polizeimann⸗ 
[haften mangelte, um das zu tanfenden den Cirkus umſtehende Pu⸗ 
blikum zurückzudrängen. Als es den geringen Mannſchaften nicht ge⸗ 
lingen wollte, den nöthigen Platz zum Operiren der Feuerwehr zu 
ſchaffen, ſchraubte letztere einige Schläuche an die Waſſerleitung und 
ſäuberte durch mächtige Waſſerſtrahlen in wenigen Minuten den Platz. 

Peſt. (Dr. Jeruſalem.) Es wäre nicht das erſte Mal ge⸗ 
weſen, daß ein ausländiſcher Defraudant als das ſicherſte Aſyl die 
ungariſche Haupiſtadt betrachtet und dorthin feine Schritte gelenkt 
hätte. Als Dr. Jeruſalem, der Ex⸗Direktor der Disconto⸗Geſellſchaft, 
aus Leipzig verſchwand, machte daher der Peſter Detectivchef Baron 
Splénvi feine ſämmtlichen Agenten ſofort mobil. Inzwiſchen war 
auch die Perſonalbeſchreibung und das Photegramm Dr. Jeruſalem's 
eingetroffen und nun wurde mit doppeltem Eifer nach dem flüchtigen 
Direktor, jedoch immer vergebens, vigilirt. Am Montag endlich 
ſchien einem Detectiv das Glück beſchleden zu fein, die auf die Er» 
greifung Dr. Jeruſalem's ausgeſetzte Prämie zu verdienen. Der 
Detectiv beſuchte das Somoſſy'ſche Orpheum in der Großen Feldgaſſe 
und bemerkte in einer der erſten Reihen einen elegant gekleideten 
Herrn, deſſen Aeußeres, wie aus dem Bilde geſchnitten, dem Flüch⸗ 
tigen ähnlich ſah. Der Detective begab ſich zu dem Herrn, klopfte 
ihm leiſe auf die Schulter und begrüßte ihn mit den Worten: 
„Guten Abend, Herr Dr. Jeruſalem.“ Der Angeredete erſchrak 
ſichtlich bei dieſen Worten, faßte ſich aber bald und erwiderte: „Ich 
heiße nicht Jeruſalem, ſondern bin der Ingenieur Martin Berges» 
dorfer aus Hannover.“ Der Detectiv ließ ſich jedoch hierdurch nicht 
irre machen, ſondern gab feinem Mißtrauen in dieſe Erklärung Aus- 
druck. Der Unbekannte bemerkte hierauf trockenen Tones: „Mein 
Herr, ich weiß nicht, wer Sie ſind, wenn Sie mich aber weiterhin 
beläſtigen werden, ſo mache ich einen Heidenſpektakel.“ „Nun, dem 
kann ja gleich vorgebeugt werden,“ gab der Detectiv zur Antwort 
und entfernte ſich, um pollzeiliche Aſſiſtenz zu holen. Als er nach 
wenigen Minnten zurückkam, fand er jedoch den Fremden nicht mehr 
vor. Derſelbe hatte die kurze Abweſenheit des Detectiv dazu benützt, 
um ſich unbemerkt aus dem Staube zu machen. Noch in derſelben 
Nacht wurde in ſämmtlichen Hetels und Einkehrhäuſern nach dem 
Unbekannten geforſcht, doch von dem angeblichen Ingenieur fand ſich 
keine Spur, Unter folgen Umſtänden erſcheint die Annahme, daß 
der Beſucher im Orpheum wirklich Dr. Jeruſalem geweſen ſei, nicht 
ganz ungerechtfertigt. 

Bndapeſt, 28. Oktober. (Angenehme Damen.) In füngſter 
Zeit haben einige in verſchiedenen Orten Syrmiens vorgekommene 
Fälle plötzlichen Todes von jungen lebenskräftigen Männern die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden erregt. Die in Folge deſſen eingeleiteten 
Erhebungen haben ein eigenthümliches, haarſträubendes Reſultat zu 
Tage gefördert. Es wurde, wie man nun berichtet, als unzweifel⸗ 
haft erwieſen, daß junge Welber ihre Männer vergifteten, um auf 
dem hinterlaſſenen Befige ein luſtiges Wittwenleben zu führen. In 
einzelnen Fällen ſollen die betreffenden Weiber blos aus dem Grunde 
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die Ehe eingegangen fein, um ſich ihrer Männer bald entledigen und 
in den Beſitz der Hinterlaſſenſchaft treten zu können. Im Dorfe 
Bingula wurden ſieben junge Wittwen unter dem Verdachte des 
Gattenmordes verhaftet und dem königlichen Bezirksgerichte zu Erdevil 
überliefert. Außerdem bemächtigte ſich die Gendarmerie eines alten, 
unter dem Namen „Baba Renduſcha“ bekannten Weibes, welches den 
jungen Wittwen das Gift, womit ſie ihre Gatten in ein beſſeres 
Jenſeits beförderten, braute und für Geld und gute Worte lieferte. 
Die Unterſuchung erſtreckt ſich auch auf andere Dörfer. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 3. November. (Kammer.) Der Berichterſtatter 
Ribot tritt mit gewiſſen Vorbehalten für die Vorlage ein. Ama⸗ 
gat (unabhängiger Republikaner) bekämpft dieſelbe. Rouvier con⸗ 
ſtatirt, die Anleihe werde im Prinzip von Jedermann gutgeheißen, 
hebt die Vortheile hervor, welche die Converſton in die dreipro⸗ 
zentige Rente biete, und erklärt, die Regierung halte an dem 
Entwurf, wie er vorgelegt iſt, feſt. Nachdem die Sitzung eine 
kurze Zeit unterbrochen war, legte Salis den Bericht der En⸗ 
quetekommiſſion vor. Der Präfident fragte, ob die Kammer die 
finanzielle Debatte unterbrechen wolle, um den Bericht verleſen 
zu hören; die Kammer verneinte dies. 


Teſegraphiſche Depeſche der erde Preſſe.“ 


Wolffs' Telegraphenbureau 

Paris, 3. November. Die Kammer berieth 
bereits heute die Converſionsvorlage und verwarf 
den Antrag Pichon (Radical) auf Umwandlung in 
vierprozentige 344173, nahm dagegen die Con: 
verſionsvorlage 276161 an. 


_ He die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. November. 


2 1 Ti. 87. 
Fonds: feft. 
Ruf. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% ůVdt 
Poln. Liquidationspfandbriefe. ; 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4%, . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr.. 
Appil⸗ Ma: ee 


180—95181—50 
180— 180-60 
98— 75 98—80 
55—40 55 —40 
50— 50— 

97-90 97-90 
5 102 10 102—20 
993 162—75162—75 
161-75 159—50 
171—25| 168—25 


I a a 


loko in Newyork 3 5 0 84—25 84— 99 
Roggen: loko i . . . 1119— 119— 
Novbr.⸗De zb „ I121— 25 120—20 
Dezbr.⸗ Januar „ I1123— 122—54 
April⸗Mal N 129— 25 127—20 
Rüböl: Novbr.⸗De zur. 47—70) 48— 
RR a 49— | 49-40 
Sir 98— 97—50 
Nanbr Denn; 98— 98—20 
Dasein. / 98—60 98-70 
April-Mai . ... 101-2010150 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß PUR pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 3. November. (Getreidebörſe) Wetter: Trübe, 
Vormittags Regen. Wind: NW. 

Weizen Inländiſcher in beſſerer Frage und Preiſe voll behauptet. Da⸗ 
gegen war der Begehr für Tranſitweizen ſehr ſchwach und Preiſe für ab⸗ 
fallende Qualitäten niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
132 Spid 138 M., bunt 123 4pfd 145 M., 131pfb 148 M, heubunt leicht 
bezogen 131 2pfd 146 M., hellbunt 126pfd 149 M, 132pfd 152 M., 130 bis 
133pfd 153 M., glaſig 130 1pfd 153 M., hochbunt 180pfp 154 M, 132pfd 
und 134 öpfd 155 M., weiß 131—136pfb 156 M., 133 4pfd 157 N., Sommer- 
134pfd 154 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig beſetzt 120pfb 112 M., 
bunt beſetzt 126pſd und 127pfd 121 N., ag 131pfd 127 M., hellbunt 
leicht bezogen 125pfd 120 M, hellbunt 129pfdD 126 M., hell glaſig 125pfb 
124 M., hochbunt 129 30pfb 127 M. per Tonne. Termine Oktbr.⸗Novbr. 
inland. 153 M., 152 50 M., 153 M. bez., tranſit 125 50 N. Br., 125 M. 
Gd, Nov.»Dezbr. inländ 153 M. bez., tranſit 125 50 M. Br. 125 M. Gd., 
April⸗Mai inländ. 162 50—164 M. Br., tranſit 132 50 M. Br., 182 M. 
Gd., Mai⸗Juni tranſit 188 50 M. Br., 183 M. Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſcher 151 M., tranfit 124 M. 

Roggen inländiſcher gefragt und theurer bezahlt. Tranſit eher etwas 
matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 124pfd 102 M., 145pfe 101 M., 118pfd 
feucht 96 M., für polniſchen zum Tranſit 123pfb und 124 Hpfd 78 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine: April-Mai inland. 113 M. bez., 
tranfit 79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſcher 78 
M., tranſit 76 R. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 106pfo 90 N., große hell 111 12pfb 
107 M., 113 4pfd 108 M., Chevalier 114 5pfd 112 N, polniſche zum Tranſit 
111pfd 81 M. per Tonne, 

ah polniſche zum Tranſit Koch⸗ 107 M., Futter 95 M. per Tonne 
U 


ezahlt. 
2 zen loco contingentirter 47 M. Gd., nicht contingentirter 34%, 


Königsberg, 3. November. Spiritus bericht (Spiritus pro 
10,000 Liter pet. ohne Faß höher. Zufuhr 25 000 Liter Loco verſteuert 
95,50 M. Gd., loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 
83,00 M Gd) Pre 10 000 Liter pat. ohne Faß Loko verſteuert —.— 
M. Br. 96,50 M. Gd., 95,50 M. bez, loko kontingentirt —.— N. Br, 
47,00 M. d., —— M. bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 
93,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro November —,.— M. Br, 94,00 M. Gd, 
—.— M. bez., pro November⸗März 97,00 M. Br, —— N. Sb, —— 
M. bez, pro Dezember —,— M. Br, 94,00 M. Gd, —,— M. bez, pro 
Frühjahr 100,00 M. Br., 98,50 M. Gd, —— N. bez., pro November 
kontingentirt 47.00 M. Gd. nicht kontingentirt 83,00 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 4. November. 


aromet Abri Be⸗ 
„ tung und ili | Bemerkung 
3 bp 7505 [ 115 Ee 3 In 
op 748,7 | 9.4 8E. 2 
4. Tha 749.3 0 6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. November 1,10 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (22. p. Trinitatis) (Reform.⸗Feſt) den 6. Novbr. 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Oerſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Lutherſtiftung zur Vertheilung 
von Bibeln an arme Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Herr Parrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: 


Derſelbe. 
Kollekte (2) 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Vormittags 9% Uhr: 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Veſanntmachung. 
Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Thorn finden im Exer⸗ 
zierhauſe auf der Culmer Esplanade 


ſtatt: 

1. Für 2 Thorn (Land) 
den 7. Nopbr., Vorm. 9 Uhr, 

2. Für Thorn (Stadt) 
den 8. Nopbr., Vorm. 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗ Behörden entlaſſenen 
Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Control⸗Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. No⸗ 
vember d. Is. dem betreffenden Be⸗ 
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz @& 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Control⸗Verſammlungen ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Behörde) glaubhaſt beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs-Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genau die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Attefte können in der Regel 
als genügende Entſchuldigung nicht an⸗ 
geſehen werden. 

Atteſte, welche Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon, 
oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, 
finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. September 1887. 

Königliches Bezirks-Commando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommer⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Thorn den 1. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin 
am Freitag, 11. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Jacobs⸗Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. 
Thorn den 2. November 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Königliche Saamendarre zu 
Sohirpitz kauft Kiefernzapfen. 
Preis⸗Offerten (loco Darre) nimmt der 
Unterzeichnete entgegen. Die Abnahme 
der Zapfen findet 


Dienſtag und Ereitag 


jeder W̃ 
von Vormittag N 515 2 Nachmittag 


Uhr 
ſtatt. Aude bis zu 30 hl werden 
ſofort auf der Oberförſterei ausgezahlt, 
größere dagegen durch die Königliche 
Forſtkaſſe in Argenau. 
Der guy Verwalter 


ie bg jbrſte. 


Donnerflag den 10. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll das zur Bechmann & Süss 'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 


HGerren-Garderobe 
und Militär-Effekten 


im Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meiſtbietend verkauft 
werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann 
täglich von 10.11 Uhr erfolgen. 
Thorn den 2. November 1887. 


F. Gerbis, 
Verwalter des Konkurfes. 


nehme an. 


Ferien bn 


Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und ze 


Hötel Hoffmann, Bromberg ® 


dicht am e of, 
neu eingerichtet, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, 


am 15. November cr. 


in meinen Beſitz über und halte ich dasſelbe dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 


geht 


Aufmerkſamſte Bedienung. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. 


Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1,50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


H. Gelhorn. 


Moment- Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie © 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


1 ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


— — — — — — — 


Fiäalmachtsbeig abe 


durchaus neu, zugleich von bleibendem, Ben 
Werthe, hochkünstlerisch in der Ausführung, offeriren 
. wir Firmen-Inhabern schon bei kleinen Bestellungen zu 
billigem Preise. Jedes Exemplar wird mit der Firma 
des Bestellers versehen. 
Offerten sub W. 593 Annoncen-Expedition „Kosmos“, 
Berlin SW., 12 Markgrafenstrasse 100. 


Reizendstes m 


ZU in, ee 27 


> 2 
aA INDIZ 


Die achten ſchmepischen 25 


für Fenſter u. Thüren 
ſind zu haben bei 
J. SELLNER, 
Tapeten- und Farben - Handlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 5 


Lehrlin ge Lichlerei 


frische. Morgen-Milch 


vom Dominium Papau 


in der Verkaufs - Halle bei Herrn 


Mieths-Kontrakte 


D. Körner, Ciſchlermeiſter, 
zu haben bei 9. Dombrowski. 


ee n. 


I MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Jg Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 
2222, ͤ—ͤ————— — —— . — 


vom 1. Oktober 1887 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


woe Re; Butter 


J. G. Adolph, Breiteſtraße, Hof. 


ex n 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer a. 
DE a ER ee EIER 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Ankuuft in Thorn: 


— — Runge, Mocker 446. 


9898 
RR 


echt ar Thorn. 


Am Sonntag den 6. November d. 35. 


im 


Victoria⸗Saal: 
Erste Soirée 


kun 

arrangirt von den Humoriſten des Vereins unter Dil egts 

der geſammten Kapelle des 8. Pomm. Juft.“ 1 
Nr. 61. Kapellmeiſter Vriedemum 


be RI. . 
Gefangs- u. deklamaforiſche Vorteil 


PR 
SS 


N 8 


N 


“ 


N 
= 


N 


SEN 8 


5 Bühnen Beleuchtung 


x Humoriſtica. Webelbilder. | * 
8 Anfang Nachmittags 4 Uhr. na 7 
& Entree: Mitglieder (gegen Vorzeigung der Mitg 

& karten pro 1887) & Perſon 30 Pf. 1 10 Pf. 

& Nichtmitglieder à Perſon 50 Pf. — Kinde. ene, 

218 Alles Nünere die Programme und die Pla mite. 


Der Vorstand. Das Fest-Coml 


3 2 2 20:55 es Time 


2 


Farben. ra 
J 


Gerechtestr. Nr. 96 K ON Gerbchtest 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den a ne 
paſſenden Borden, ftreichfertigen Oel- ſowie tro 5 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, = 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapeteur 


annehmbaren Preiſen. üſten. 
Tapetenmuſter ſtehen zu Dien 
DE2LDO:LE:VEE: HIELT 
Zur Anfertigung von Damen⸗ Ein gewandtet : 

t r 


u. Kindergarderoben empfiehlt ſich 1 
Marie wehmidt. der rs] iz 
Bromb. Vorſt., Klein⸗Kind.⸗Bew.⸗Anſt. findet ſofort Ste in 3 
Auch werden junge Mädchen zur Bri — 
Morgen S int 7 
bet EZ 


Erlernung der Schneiderei daſelbſt an⸗ 
Königsbergel 4 
7 W e 


genommen. 
dei nz! 
e 


N 
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Hiermit bringe ich zur ergebenen 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


Privatkoch 


niedergelaſſen habe und empfehle mich 

zur Herſtellung von Diners, Snupers elc. 

Büttner, Schuhmacherſtr. 419. 
Einen 


guten Anſtreicher 


braucht von ſofort 


105i 


eee 


Culmsee - Culm - in Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 7.45 Vorm. 


(Stadtbahnhof) 


Marienburg - Graudenz - Culm - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


von 


9.35 Vorm. 
nume 


19. 08 Abends 


Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.27 Nachm. [ Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. roßes rt 

Gemiſcht Zug 81 Kl.) .. 6. 15 Abends Gemiſcht. Zug (24 Kl.) .. 9.36 Abends 51 mi, Be h | 
Genc bes (Stabtsapuhe) Mk. zu v 4 1 f h 

1. 

Schönsee - Briesen - t. ge - Insterburg. | Insterburg -Dt. Bylau-Brisen- Schönsee. 3 Bin 1 5 cuſt 80 N 

Schnellzug (1—3 Kl.) 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. gut mbl. Z . 8 m b. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.17 Nachm. | Perſonenzug (1—4 5 3.19 Nachm. ie f. W kl en 1 [Mm 

Perſonenzug 44 Al.) Schnellzug a3 A). verm. Majow 0 


9 


9.54 Abends 2 
an i Parlerre⸗ Wg 17 001 1 0 


nach 
Argenau - her Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.15 Nachm. N 
Gemiſcht. Zug (1— 4 8 . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 9 10.13 Abends 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Posen - Inowrazlaw - Argenau: 
Courierzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 000 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Zimmern und hel 60 
1: J. zu 2205 15 750% % 


Im. Zim. b. z. 5. 


von 


7.29 Vorm. 
. 11.43 Vorm. 
5.11 Nachm. 
9.28 Abends 


— 
N 
— 


Ottlotsohin - ve 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.58 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


nach 
Bromberg - Schneidemih Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . . 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 10.18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe 


Alerandrowos Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.). 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
7.10 Abends] Schnellzug (1-3 Kl.) 


Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) eh 
4.11 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 

b amd Bälle. RE S5 ML BIN Gun R LED >. Cal aaNE TR Ethe i: er BUND Er 
Druck und Verlag von C. r in Thorn. 


. 
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= 


9.51 Vorm. 
3.39 Nachm. 
9.38 Abends 


—— 


November 


— 
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SFEES 


HIOJILIPLING SUIS,TISMOAqWOT " 


Dezember 


> 


7.16 Vorm. 
11.24 Vorm. 
. 5.54 Nachm. 
. 9.40 Abends 
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